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Wettbewerbsvorteil?“, fragt Joseph Wil-
helm, Geschäftsführer von Rapunzel.
„Ebenfalls ausgeschlossen werden sollte
der Haftungseintritt für Verunreinigun-
gen unterhalb des EU-rechtlichen Kenn-
zeichnungsschwellenwertes von 0,9 Pro-
zent. Dieser Schwellenwert solle künftig
nicht mehr nur „technisch unvermeid-
bare und zufällige GVO-Anteile“ betref-
fen: Der Beirat empfiehlt, das Vermi-
schungsverbot durch eine Änderung des
EU-Rechtes aufzuheben.
Das sieht Dr. Gernot Peppler, Geschäfts-
führer von Rack & Rüther Wurstwaren,
als Angriff auf Bio-Hersteller schlechthin:
„Auf diese Weise haben wir durch
Akkumulation in der Natur und in der
Kette ruckzuck die Stellschraube nach
oben gedreht und können Gentechnik-
freiheit über kurz oder lang abschaffen.
Das kann ja nicht als Koexistenz ver-
standen werden.“ Das sagt übrigens der
Beirat in der Begründung auch: „In der
Wirtschaftspraxis hat sich jedoch heraus-
gestellt, dass es in einer Welt, in der auch
GVO-Produkte existieren, illusorisch ist,

vollständige GVO-Freiheit zu realisieren.“
Allerdings kommen die ökologischen Le-
bensmittel-Hersteller zu einem ganz an-
deren Schluss: „Angesichts der unbe-
herrschbaren Risiken der Agro-Gen-
technik fordern wir, von dieser Sackgas-
sentechnologie abzulassen“, sagt Peter
Geldner, Geschäftsführer der Meyer-
mühle und Vorstand der AoeL und beruft
sich auf den Weltagrarbericht 2008. Der
sagt im Kern: „Nur die ökologischen Le-
bensmittel-Wirtschaft ist imstande, nach-
haltige Strukturen für die gesunde Ernäh-
rung zu schaffen!“
Der Wissenschaftliche Beirat empfiehlt
indes nicht nur seelenruhig, die gesamt-
schuldnerische Haftungsregelung bei
gentechnischer Kontamination beizube-
halten, sondern darüber hinaus: „die Ein-
richtung eines Haftungsfonds zur Dek-
kung von Kettenschäden in der Land-
wirtschaft, die trotz Einhaltung der guten
fachlichen Praxis auftreten. Die Kapital-
unterlegung des Fonds könnte vom Staat
und der Wirtschaft getragen werden.“
Diese Idee bezeichnet Dr. Ulrich Maut-

ner vom Salus Haus als skandalös: „Es
darf nicht sein, dass wenige Gentechnik-
Anwender sich per Patentierung auf
Leben ein Allgemeingut einverleiben
und immense Gewinne einstreichen, auf
der anderen Seite aber die Risiken dieser
Technologie der Gesamtgesellschaft auf-
bürden!“
Johannes Doms, Geschäftsführer von
HiPP, fordert deshalb die volle Produkt-
haftung wie sonst in der Industrie üblich:
„Wer GVO-Patente kommerzialisiert,
trägt eigentlich bereits heute per Gesetz
die Produkthaftpflicht. Er hätte damit die
Beobachtungspflicht und muss bei uner-
wünschten Folgen einstehen. Für die In-
verkehrbringer von gentechnisch verän-
derten Pflanzen scheint aber eine eigene
Produkthaftpflichtbefreiung für Agro-
Gentechnik in Planung zu sein. Eine un-
beherrschbare und unverantwortliche
Technik erhält von der Politik Rechtsbei-
stand, der wesentliche Errungenschaften
unserer freiheitlich demokratischen Ge-
sellschaft in Frage stellt.“
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